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Leipzig, 24. Febr, Die Abstimmung der Leipziger NLetall-
arbeiter ergab eine. 80prozentige Zustimmung zu den Bor-

Dresdener Schlichters. Da sich die Arbeitgeberindia zum Bokzeiam̂schlagen des , _ _ ^ ^
schon vorher für die Annahme des neuen Vertrages entschlossen

rstft« Wst? » hatten, wird am Freitag morgen die Arbeit wieder aufgenom-
ieichardt in Herren
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f.H. Stuttgart. Av-
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)errenberg statt.

Konfektion!

Wies
c Verarbeitung
dvinvB , ,
eiderei.

cuar 1927.

6.
ch längerem
luter Vater,
zroßvater
vr

liebenev.
3 Uhr.

ken f e l d.
r schöne, neu her-

Zimmer-
ihnung
> gegen ebensolcht
che«, am liebste»
lteren Haufe,
gen bei der
ölattes.

men werden.
Die Beziehungen zwischen Reichswehr und Rußland.
Berlin, 24. Febr. Nachdem mittlerweile schon soviel über

die gestrige Sitzung des Auswärtigen Ausschusses bekannt ge¬
worden ist, wird nun noch weiter ausgepackt. Im Grunde ist
ja nun auch nichts weiter zu verhüllen. Das Entscheidende
bleibt doch, daß vom Reichswehrminister, sobald er von diesen
Dingen erfuhr , alles geschehen ist. um — drücken wir es einmal
so aus — diese russische Geschäftsverbindung zu lösen. Das
wird heute vom „Vorwärts " und vom „Berliner Tageblatt"
ausdrücklich zugestanden. T-amit brach die von der Sozialdemo¬
kratie monatelang betriebe Hetze völlig zusammen. Der „Vor¬
wärts" hat freilich die Unschuldsmaske aufgesetzt. Nach seinen
jetzigen Darlegungen ist es chm und seiner Partei nur darum
zu tun gewesen, das sowjetrussische Regime zu kompromittieren,
daß es mit Geld und schlechten Worten die Revolution in
Deutschland predigte und inzwischen die Gegenrevolution be¬
waffnete. Das mag ein Nebenzweck gewesen sein, wie die
Schlempe ein Nebenprodukt der Branntweinbrennerei.

Ausland.
Paris , 24. Febr. Eine Havas-Veröffentlichung behauptet,

daß die beiden deutschen Gendarmeriebefehlshaber von Winden
und Steinfeld in der Pfalz wegen Vergehens gegen die Ordon¬
nanzen der Interalliierten Rheinlandkommissionverhaftet wor-

>den seien.
London, 24. Febr. Die englische Protestnote an Rußland

ist dem russischen Geschäftsträger in London übergeben worden.
Das Hauptgewicht der Note soll darin liegen, daß die Welt aus
ihr ersehen soll, daß nicht bei England , einer den Frieden lie¬
benden Macht, die Ursachen einer Verschlechterung der russisch¬
englischen Beziehungen liegen.

Newyork, 24. Febr . Nach dem Vertragsangebot , das der
Präsident von Nicaragua der amerikanischen Regierung gemacht
hat, würde Nicaragua 100 Jahre lang dem amerikanischen Pro¬
tektorat und Jnterventionsrecht unterstehen.

Der Spionageprozetz Stranders.
Paris , 24. Febr. Unter Ausschluß des Publikums begann

gestern vor der 11. Strafkammer der Prozeß gegen den ehemali¬
gen englischen Hauptmann Stranders , der unter Anklage steht,
zu Gunsten Deutschlands in Frankreich Spionage getrieben zu
haben. Stranders erklärte bei seiner Vernehmung, es sei ihm
niemals der Gedanke gekommen, daß er militärische Geheimnisse
verrate. „Die Auskünfte, die ich gab, waren nach meiner An¬
sicht rein kommerzieller Art . Deutschland kann das Material
sür Militärflugzeuge nicht für sich verwenden. Aber es fabri¬
ziert solches Material für verschiedene andere Staaten . Um
dem deutschen Handel zu helfen, habe ich gegen eine Entschädi¬
gung technische Einzelheiten bekannt gegeben, die aber nacb
meiner Auffassung für Frankreich keinerlei Bedeutung hatten . '
Nachdem das Gericht noch verschiedene Zeugen angehört hatte,
wurde der Prozeß um acht Tage verschoben.

Ein Interview mit Hoetzsch.
Paris , 23. Febr. Das linksstehende Abendblatt „Le Soir"

veröffentlicht heute den Inhalt einer neuen Unterredung seines
Berliner Vertreters mit einem führenden deutschen Politiker.
Nachdem ihm der Führer der Deutschnationalen, Graf Westarp,
ein Interview verweigert hatte, sprach der Journalist bei dessen
Parteifreund Professor Hoetzsch vor, um seine Meinung über
die das Pariser Blatt interessierenden Probleme zu hören.
Ebenso wie alle anderen von den Journalisten befragten deut¬
schen Politikern forderte auch Professor Hoetzsch eine unverzüg¬
liche Räumung des Rheinlandes durch die französischen Be-

,satzungstruppen. „Wir hätten kein feindseliges Gefühl gegen-
über Frankreich", sagte der deutschnationaleAbgeordnete, „aber
es ist mehr als augenscheinlich, daß wir uns mit der Besetzung
des Rheinlandes nicht absurden können, wir sind der Auffassung,
daß diese feindselige Maßnahme unvereinbar ist mit Len Pazr-
sistischen Erklärungen der französischen Regierung, " Professor
Hoetzsch fügte Lei, da er eine französisch-deutsche Annäherung
als absolut unerläßlich für die Stabilisierung Europas halte.
Der Journalist stellte ihm hierauf die Frage , ob er die Erfül-

- - ' . -- halte.

Aus Stadt und Bezirk.
etterbericht .) Süddeutschland liegt an der Grenze

des Wirkungsbereichsder Depression im Westen und des Hoch¬
drucks im Osten. Für Samstag und Sonntag ist zeitweise be¬
decktes, höchstens zu vereinzelten Niederschlägengeneigtes Wet¬
ter zu erwarten

Dennach, 24. Febr . Heute abend kurz nach 7 Uhr brach im
Keller des früheren Wirts Wilhelm Härter  Feuer aus, das
einen gewaltigen Rauch entwickelte, aber dank des raschen Ein¬
greifens der Feuerwehr im Entstehen unterdrückt werden konnte.

Wildbad, 24. Febr . Die Zahl der Erwerbslosen hat sich
hier aus 207 erhöht. An Arbeitsgelegenheit ist vorgesehen die
Kanalisation und uachherige Kleinpslasterung der äußeren Ker¬
nerstraße für 26000 Mark laut Voranschlag, sowie diejenige
der Uhlandstraße für 14 200 Mark . Der Gesamtaufwand soll
aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge und durch Aufnahme
eines Darlehens bestritten werden, nachdem ein Versuch. Bei¬
träge von der Ministcrialbauabteilung zu erhalten , erfolglos
geblieben ist.

ue n bü r g.

Hühner,
3 silberhalsige Jta-
auft
vayer , Bäckerei,
lerden auch Brut»
geben von schwar-̂ '^ng ^des Dawesplaues"durch Deutschland"für mögli
langshan. Professor Hoetzsch wies darauf hin, daß die bisherigen Zahlun
- - gen Deutschlands nur mit Hilfe der in Amerika aufgenommenen
! n h a u s e n. - Anleihen geleistet werden könnten. „Die Annuitäten", fuhr er
rablenes garantiert wrt, steigen. Sie bilden für Deutschland eine unerträgliche

" ' " Last. Ich habe die feste Ueberzeugung, daß der Dawesplan,
wie alle Verträge über die Schulden zwischen den ehemals krieg¬
führenden Staaten revidiert werden wird. Das Ergebnis dieser
Revision wird sowohl die Annullierung des Dawesplans als
auch der amerikanischen und englischen Forderungen gegenüber
Frankreich sein." Schließlich wurde Professor Hoetzsch über die
Haltung seiner ^ ^ '
Deutschland
bei: „Wir . _ . .. , . ,
seine Geistesverfassung ändert . Dann werden wir im besten
Einvernehmen alle Fragen , die uns entzweien, lösen können.
„Um unsere Stellung genau zu umschreiben", so schloß Professor
Hoetzsch seine Erklärungen , „muß ich sagen, daß meine Parte:
einen Äocarnovertrag zwischen Deutschland und Polen nicht
billigen wird ."

Ein Kanton-Unterhändler in Japan.
Den Londoner „Times" wird aus Tokio berichtet: Eines

der Mitglieder der nationalistischen Regierung von Kanton
namens Tsai Tin Tschia befindet sich gegenwärtig in Osaka, wo
er mit einer Reihe hervorragender japanischer Handelsunter¬
nehmungen verhandelt, die in China interessiert sind, und wo
er nachzuweisen versucht, daß die Kantonregierung die Errich-
bmg des Kommunismus in ihren Gebieten nicht begünstigt.
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Württemberg.
Mühlacker, 24. Febr. (Ankauf des Mühlenwerks Gebr.

Bauer .) Eine bedeutsame Tagung führte gestern zahlreiche
Vertreter der Elektrizitätswirtschaft unseres Gebietes in un¬
seren Ort . Es handelt sich um den Gemeindeverband Elektrizi¬
tätswerk Enzberg-Mühlhausen a. d. E . und Elektrizitätswerk
der Gemeinde Dürrmenz -Mühlacker, die sich wegen des Ankaufs
des großen Mühlenwerks Geör . Bauer in Mühlacker zur Be-
schlußlassung zusammengefunden hatten. Der Kaufpreis be¬
trägt 365 000 Mark einschließlich der Wasserkraft von 387 PS .,
die sich noch erweitern läßt. Die Versammlung beschloß ein¬
mütig, dem Erwerb näherzutreten. Damit erhält der Elektri¬
zitätskonzern unseres Gebietes eine hochbedeutsame weitere Ent-
wicklnngsmöglichkeit. Die Mühlenwerke, zu Beginn dieses
Jahrhunderts noch die zweitgrößten Württembergs , hören da¬
mit auf zu bestehen, ein Zeichen der völligen Umgestaltung der
Verhältnisse in der Mühlenindustrie.

Obertürkheim, 24. Febr. (Saubere Früchtchen.) Nette
Früchtchen sind zwei hiesige 13)4 Jahre alte Burschen. Sie
legten sich eine Sammelliste an, Unterzeichneten diese mit dem
Namen des Stadtpfarerrs U. und sanimelten in hiesigen Ge¬
schäftshäusern freiwillige Gaben zur Anschaffung von Kirchen¬
glocken für die katholische Kirche. Das erhaltene Geld haben
sie, wie sich einer der Burschen ausdrückte, gleich verputzt. Auch
in Uhlbach versuchten sie ihr Glück, hatten aber Loft keinen
Erfolg . Daß hinter dem Treiben der beiden, wie anfangs an¬
genommen wurde, -deren Eltern oder sonstige Erwachsene stehen,
hat sich nicht bestätigt. Die Polizei hat sich ihrer angenommen.

Wendlingen, OA. Eßlingen, 24. Febr. (Freudige Ueber-
raschung.) Eine freudige Überraschung gab es am letzten Sonn¬
tag im Kindergottesdienst. Jedes der anwesenden 136 Kinder
erhielt eine große Orange , frisch aus Palästina zugesandt. Der
aus Wendlingen stammende Albert Sigler , Werkmeister am
Syrischen Waisenhaus in Jerusalem , hatte sie geschickt in rreuem
Angedenken an seine frühere Tätigkeit als Helfer im hiesigen
Kindergottesdienst. So prachtvolle, große, süß und saftig
schmeckende Früchte bekommt man sonst nicht zu sehen. Einige
wogen über 350 Gramm . Sie stammen aus der zum Syrischen
Waisenhaus gehörigen Pflanzung in Bir -Salem in der alten
Philisterebene, die deutscher Fleiß nud schwäbische Ausdauer
aus einer Wüste zu einem Wundergarten mit viel tausend
fruchtbaren Bäumen gemacht hat.

Nürtingen, 24. Febr. (Schulhausbaust Im Gemeinderat
wurde für die Erbauung eines neuen Mädchenschulgebäudes
der Platz an der Ecke der Frickenhäuser- und Lindenstraße ein¬
stimmig bestimmt. Darauf wurde mit 10 gegen 10 Stimmen
durch den Stichentscheid des Vorsitzenden beschlossen, das Schul¬
haus durch die Stadt in Regie auszuführen . Von der Einrich¬
tung eines öffentlichen Volksbades in dem neuen Schulgebäude
wird Abstand genommen, dagegen soll.die Frage der Erstellung
einer Badeanstalt sobald als möglich geregelt werden. Zur Be¬
seitigung der Wohnungsnot wurde die Erstellung von zwei
Doppelwohnhäusern mit einem Aufwand von 11000 und 14 000
Mark cm der Albftraßc beschlossen.

Reutlingen, 24. Febr. (Unterschlagungen.) Die Bücher¬
revision bei der Ortskrankenkasse hat weitere Unterschlagungen
und zwar diesmal zu Lasten des Kassiers Gröuer , ergeben. Sie
sind bis jetzt auf 4000 Mark festgestellt. Gröner , unter dessen
Aufsicht bzw. Nichtaufsicht auch die Veruntreuungen der nach
Amerika ausgewänderten Beamtin möglich waren, hat sich be¬
reits der Staatsanwaltschaft gestellt.

Ulm, 24. Febr. (Meineid.) Die ledige Haustochter Anna
Straub von Scharenstetten, OÄ. BlauLeuren , hatte in einem
Prozeß wegen Alimenten zwecks Feststellung des Kindsvaters
geschworen, sie habe nur mit dem angeblichen Kindsvater Ver¬
kehr gehabt. Dies hat sich als nicht richtig hcrausgestellt, was
sie heute auch nicht mehr leugnet. Die Angeklagte wurde zu
einem Jahr Zuchthaus verurteilt . ^ ^ ^

Friedrichshafen, 24. Febr. (Flugzeugabsturz bei Friedrichs-
Hafen.) Bei dem heute morgen um 10)4 Uhr abgesturztcn
Flugzeug bandelt es sich um ein einmotoriges Wasserflugzeug,
das beim Niedergehen aus 4000 Meter Höhe zu hart auf das
Wasser stieß. Wahrend sich der Pilot im letzten Augenblick an
Bord eines zu seiner Hilfe herbeigeeilten Bootes retten konnte,
fand der Mechaniker Löhle, der sich in der Kabine des Flug¬
zeuges befand, den Tod in den Wellen. Es war unmöglich,
das Flugzeug über Wasser zu halten, das in einer Tiefe von
80 Metern und in einer Entfernung von ca. vier Kilometern
vom Lande versank. Der Grund hierfür ist darin zu suchen,
daß beim Aufprall auf das Wasser die Schwimmer -des Flug¬
zeuges abbrachen. Im Laufe des Nachmittags n - de ununter¬
brochen an der Bergung des Flugzeuges gea. c. „Es war
jedoch nicht möglich, das Flugzeug mit der 1 W Lohles .zu
bergen, da starker Wellengang herrschte, um oie Sicht ms
Wasser sehr erschwerte. Löhle ist 30 Jahre alt , ledig, sehr
tüchtig Mid ein fleißiger Arbeiter, der seine betagten Eltern mit
zu ernähren hatte.

Auch Blaubeuren?
In der Gemeinderatssitzung vom 3. Februar gaben neun

von 16 Mitgliedern öffentlich eine Erklärung gegen das Bau¬
projekt der Heimstättengenossenschast ab, die mit dem Satz be¬
gann : „Die Frage der Oberamtsaufteilung ist in letzter Zeit
wieder so in den Vordergrund gerückt, daß man über kurz oder
lang mit der Aufteilung des Oberamts rechnen muß." Daun
heißt es weiter: „Jnsolange dieses Gespenst über uns schwebt,
glauben wir den Neubau (der Heimstättengenossenschaft) im
letzigen Zeitpunkt nicht verantworten zu können." Diese öffent¬
liche Meinungsäußerung , die in der Einwohnerschaft und ganz
besonders bei den Geschäftsleutengroße Beunruhigung , bei den
Freunden der Oberamtsaufteilung aber größte Befriedigung
hervorgerufen hat, verrät doch ohne jeden Zweifel, daß man in
den Kreisen des Gemeinderats die Oberamtsaufteilung wie
etwas Unabänderliches ansieht. Darüber sind wir Blaubeurer
mit dem Gemeinderat einig, daß durch die Oberamtsaufteilung
die Stadt Blaubeuren einen ganz empfindlichen wirtschaftlichen
Schaden erleiden würde. Wir hoffen, daß die Fingerzeige von
den maßgebenden Stellen und besonders vom Gemeinderat
Blanbeuren verstanden worden sind. An ihm liegt es doch
zumeist, dafür zu werben, daß die Oberamtsstadt Blaubeuren
mit ihrem starken Fremdenbesuch ihre Selbständigkeit nicht auf¬
geben muß.

Baden.
Karlsruhe, 24. Febr. Das Schwurgericht verurteilte heute

den Händler Wagner aus Stettfeld (Amt Bruchsal) wegen Tot¬
schlags zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.
Wagner hatte im Juli 1925 ans der Landstraße den Hilfs-
monteur Thome, weil dieser ihm als Diebesgenosseunbeguem
geworden war , erschossen.

Singen a. H., 24. Febr. Im benachbarten Wablingen wurde
der Arbeiter Sterk nach vorausgegangenem Streit von seinem
Schwiegervater Rigling erschlagen, der ihn dabei ertappte, als
er aus der Ladenkasse Geld entwenden wollte. Rigling will in
Notwehr gehandelt haben.

Freiburg i. B. 24. Febr. Heute vormittag fuhr ein mit
drei Personen besetztes Privatauto mit großer Geschwindigkeit
gegen einen Baum . Die mitfahrende Dame, ein Mitglied der
zurzeit in Freiburg gastierenden bayerischen Künstlertruppe, er¬
litt einen Bruch der Wirbelsäule und war sofort tot. Ihr Be¬
gleiter, sowie der Chauffeur erlitten schwere Verletzungen.

Mannheim, 24. Febr. Im Kassenraum der Reichsbankstellc
wurden einem Kassenboten 4000 Mark in 50-Mark-Scheinen
aus der Aktentasche entwendet. Als Diebe kommen zwei Män¬
ner in Frage , die sich am Schalter verdächtig gemacht hatten,
aber bisher noch nicht gefaßt werden konnten.

Vermischtes.
Ablehnung des Disziplinarverfahrens. Dem von Bürger¬

meister Dr . Marner in Nördlingen in der Angelegenheit der
Umlagenrückvergütung an die Gewerbesteuerpflichtigenbei der
Regierung von Schwaben und Neuburg gegen sich selbst gestell¬
ten Antrag auf Einleitung eines Disziplinarverfahrens ist nicht
stattgegeben worden, da die Regierung aus dem Standpunkt
steht, daß nach den ihr vorliegenden Verhandlungen ein Grnnü
hiefür nicht gegeben ist, d. h. der gegen den Bürgermeister
Dr . Mainer erhobene Vorwurf der Verletzung seiner Amts¬
pflicht als unbegründet erachtet wird.

Die Not einer früheren Prinzessin. Die frühere Kronprin¬
zessin Luise von Sachsen, die seinerzeit durch ihre Flucht und
spätere Verheiratung mit dem italienischen Musiker Toselli,
dem Hauslehrer ihrer Kinder, ungeheures Aufsehen erregte,
lebt gegenwärtig in größter Zurückgezogenheit und vollkomme¬
ner Verarmung unter dem Namen einer Komtesse d'Mette in
Brüssel. Ein Mitarbeiter der Stockholmer Wochenzeitung
„Vecko Journalen " hat sie in ihrem mehr als bescheidenen
Heim ausgesucht und berichtet in dem genannten Blatte aus¬
führlich über seine Eindrücke und die kurze Unterhaltung . „Ich
versuchte, so berichtet er, sie zu überreden, mir einige Minuten
zu schenken, und nach längerem Schweigen weicht denn auch
der feindselige Ausdruck aus ihren Augen, und ich sehe ein
überaus unglückliches Weib vor mir ." „Armut und Elend ohne
gleichen sind mein Los!" stößt sie zwischen den zusammengepreß-
ten Lippen hervor . Bis vor einigen Jahren habe sie von den
Zinsen ihrer Milchst leben können, die ihr regelmäßig durch die
Fürsorge des Königs von Sachsen zugesandt worden seien,
seit 1923 seien diese icdoch derart zusammengeschmolzcn, daß sie
vierteljährlich nicht einmal mehr zwei Franken erhalte. Einige
belgische Damen hätten ihr Arbeit verschafft, die ihr ein kärg¬
liches Dasein ermögliche. Sie verkaufe italienische Handarbeiten
an Private und gebe italienischen Sprachunterricht . Da sie nicht
in der Lage sei, ftch ein Mädchen zu halten, müsse sie alle Ar¬
beiten in ihrem Haushalte , auch die allergröbsten, selbst ausfüh¬
ren, und im Winter auch selbst den Schnee vor ihrem Hause
wegschaufeln. Daß sie aber dabei nicht übertreibe, erklärt der
Mitarbeiter der Zeitung, beweisen ihre rauhen Ärbeitshände,
die von schwerer Arbeit und einem harten Leben zeugen. Trotz¬
dem habe die einstige Kronprinzessin ans seine Frage , wie eine
verwöhnte Prinzessin so hart arbeiten könne, ruhig und be¬
stimmt erklärt : „Die Not kennt kein Gebot, und wenn man
arbeiten kann, soll man auch arbeiten und nicht die Hände in
den Schoß legen und auf Hilfe von außerhalb warten ." Aller¬
dings dürfe sie nicht daran denken, wie gut es die deutschen
Fürsten Leim Zusammenbruch Deutschlands verstanden hätten,
ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen , vor allem der König
von Sachsen, der ans seinem Schloß in Schlesien 60 Diener
halte, die für seine Begnemlichkeit sorgen.

Handel und Berkehr.
Stuttgart , 24. Febr Dem Dannerstaawarkt am itädt, Bieh-

und Echlacbthos wurde geführt : 6 Ochien, 5 Bullen , 35 Iungbullen,
35 Iungrinder , 15 Mi ' . 307 Mlb --r, 5S6 Schweine (unverkauft 36),
Erlös aus je I Ztr . Lebendgewicht: Ochsen s 52—56 (letzter Markt:
52—56), b 44—50 (45—50), c 38 42 (unv.st Bullen s 50—51 (50
bis 53). d 46—49 '47—50), c 42- 45 (47—50), Iunqrinder s 55—60
(56—6N, d 47—53 (uno.), c 42 46 (unv.), Kllhe s —. d 30—41



(unv.), c 20—30 (unv), Kälberb 79- 81 (unv.)>c 70—77 (unv.), ck
60- 68 (58- 67), Schweines 69- 70 (69). d 69—70 (69), c 68- 69
(67- 68), 6 66- 67 (64- 66), e 64- 65 (63- 64), Sauen 50- 60 (uns.).
Marktoerlauf: langsam.

Stuttgart, 24. Febr. (Landesproduktenbörse.) Der Getreide¬
markt verkehrt in ruhiger Haltung. Die Preise sind unverändert:
Auslandsweizen(ab Mannheim»3l —32, württ. Weizen 28.25—29.25,
Sommergerste23—26, Ausstlchware in Sommergerste 26 50—27.50,
Roggen 25- 26.50, Hafer 19.50—20.50, Weizenmehl 42.25—43 25,
Brotmehl 33.25- 34.25, Kleie 12.50- 13.50. Wtesenheu7- 8, Kleeheu
8—9, drnhtgeprehtes Stroh 4—450 Mark per 100 Kg.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 24. Febr . (Aufhebung von Staatsrcntämtern .)

Auf die Kleine Anfrage des Abg. Pflüger (Soz .) betr . Auf¬
hebung des Staatsrenlamts Freudenstadt hat das Finanzmini¬
sterium geantwortet , daß es auf Grund des Landtagsbeschlusses
voni 19. Juni 1926 die Aufhebung der drei Staatsrentämter
Backnang, Freudenstadt und Göppingen auf 1. Juli 1927 und
die Verteilung ihrer Geschäfte auf die acht bestehenden bleiben¬
den Staatsrentämter eingeleitet hat. Das Ministerium ist auf
Grund einer näheren Prüfung zu dem Ergebnis gekommen,
daß auch von den von ihrem Wohnort weiter entfernten Staats¬
rentämtern aus die Waldarbeiter in gleicher Weise rechtzeitig
und in den erforderlichen Geldzeichen ausüezahlt werden kön- !
neu, wie es bisher schon bei den Waldarbeitern der vom Staats¬
rentamt weit abgelegenen Forstbezirke möglich war , z. B . Hirsau
—Herrenalb ; Ulm—Riedlinqen ; Heilüronn—Mergentheim. Die
Umstellung wird nicht viel kosten, dagegen die Organisation
der Staatsrentämter einfacher gestalten und das Beamten - und
Angestelltenpersonal verringern , wie es der Landtagsbeschluß
wünscht.

Stuttgart , 24. Febr . Die „Schwäbische Tagwacht" teilt in
einem Bericht über den Bezirksparteitag der württ . Kommu¬
nisten, der in Feuerbach stattsand, mit, daß an die Stelle von
Schneck, der bisher den Posten des politischen Sekretärs inne
hatte, ein Herr Fugger getreten ist. Schneck bekleidet noch den
Posten des Organisationssekretärs. Der bisherige Inhaber die¬
ser Stelle , der Landtagsabgeordnete Köhler, mußte über die
Klinge springen. Die Leitung der „Süddeutschen Arbeiterzei¬
tung " soll an Stelle von Paul Langner Edwin Hörnle oder ein
anderer Reichstagsabgeordneter Wernehmen.

München, 24. Febr. Die Zeichnung ausk»e neue6»/,ige bayrische
Staatsanleihe im Gesamtbeträge von 75 Millionen Reichsmark hat
einen vollen Erfolg gehabt. Der größte Teil der Anleihe ist in Sperr¬
stücken gezeichnet worden, sodaß auf die für freie Stücke angemeldcten
Zeichnungen durchschnittlich nur 65»/» des gezeichneten Betrages zu¬
geteilt werden können.

Germersheim. 24. Febr. Bon der französischen Gendarmerie
wurden zwei hiesige Arbeiter in ihrer Wohnung oerh stet, die am
20. Februar in einer Wirtschaft an einem Vergnügen teilgenommen
hatten, auf dem es zu einer Rauferei mit einem Algerier und einem
als gemalttätiq bekannten französischen Sergeanten gekommen war.

Düsseldorf, 24. Febr. Gestern abend9 50 Uhr wurde der Schuh¬
macher Landau aus Düsseldorf im Pecsoneuzug 219 zwischen Anger-
mund und Großenbaum überfallen und beraubt. Der Täter hat nach
dem Ueberfall die Notbremse gezogen und ist entkommen. Der
Ueberfallene wurde in das Duisburger Krankenhaus gebracht.

Bautzen, 24. Febr. Am Mittwoch nachmittag stürzte beim
Fällen eine große Eiche in Wilthen vorzeitig um und begrub fünf
Personen unter sich. Eine war sofort tot, die andern vier erlitten
schwere Verletzungen. Einer der Verletzten ist bereits seinen Verletz¬
ungen erlegen. Der Zustand der drei andern Schwerverletzten ist
sehr ernst.

Herfordi. W., 24. Febr. Der 16 jährige Sohn eines Konrektors
aus Enger, der in Herford die höhere Schule besuchte, machte seinem
Leben durch Erschießen ein Ende, weil er glaubte, zu Ostern nicht
versetzt zu werden. Er hatte erst kürzlich eine schwere Krankheit
überstanden.

Berlin , 24. Febr . Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion hat einen Antrag eingebracht, der die Reichsregierung er¬
sucht, den dem Reichsrat zugeleiteten Entwurf einer Verord¬
nung, wonach die gesetzliche Miete vom 1. April 1927 ab um
10 Prozent und vom 1. Oktober 1927 ab um weitere 10 Prozent
erhöht wird, zurückznziehen. — Gestern nacht stürzte bei Zossen
das Auto eines Zossener Kaufmanns um. Durch den Sturz
wurden seine beiden Begleiter nud er selbst getötet. Der Wagen
hat anscheinend eine Reifenpanne erlitten und ist auf dem ge¬
frorenen Sommerweg neben die Chaussee geraten, wo er sich
überschlug.

Hirschberg, 24. Febr . Der Kellner Toepper aus Frankfurt
an der Oder und seine Ehefrau , die wegen gemeinschaftlichen
Mordes angeklagt waren , wurden heute nach elfstündiger Ver¬
handlung vom Schwurgericht zum Tode verurteilt . Sie hatten
am 14. Mai 1923 den Fahrradhändler und Landwirt Heymann
aus Langncundorf , Kreis Löwenberg (Schlesien), ermordest

Soest, 24. Febr . Einbrecher drangen heute in das Pfarr¬
amt in Büderich ein. Der 64 Jahre alte Pfarrer Becker, der sie
dabei überraschte, wurde durch einen Schuß am Kopf schwer
verletzt. Die Einbrecher flüchteten, wurden Wer bereits nach
einigen Stunden bei Wickede verhaftet. Es handelt sich um be¬
reits mehrfach vorbestrafte Schwerverbrecher.

Eberswalde, 24. Febr . Der heute verhaftete Arbeiter Adolf
Köpke aus Golzow bei Eberswalde hat ein Geständnis dahin-

Das Haus ohne Lachen
10 Roman von Otto Neufeldt.

Da atmete Endrulath hoch auf und sprach laut, als
befreite er sich von einer furchtbar drückenden Last:

„Ich habe Hanns Eick gesehen."
Luzie fuhr auf mit erschrockenem Gesicht:
„Gesehen? Er lebt noch?"
Der Alte senkte wieder den Kopf:
„Ja , er lebt, und er ist frei!"
„So erzähle doch!" bat sie erregt. „Was hat er gesagt?

Wie sieht er aus? Geht es ibm gut?"
Endrulath schüttelte den Kopf.
„Ich weiß es nicht."
„Hast du ihn gesprochen?"
„Nein."
„Wie sah er aus?"
„Sehr krank und elend sah er aus."
Eine kurze Pause entstand, dann sagte Luzie ruhig

und mit festem Entschluß:
„Wir müssen ihn aufsuchen, Vater, wir müssen ihm

Helsen, wenn es ihm schlecht geht. Er darf nicht zugrunde
gehen. Sicherlich wird er ganz allein dastehen und keinen
einzigen Menschen haben. Seine Mutter ist ja gestorben
und sonst ist niemand- "

Sie stockte und schluckte die Worte hinab, die ihr noch
auf oie Lippen kommen wollten, und als sie die Augen
schloß, sah sie vor sich eine große, schlanke Frau, deren
kupferfarbenes Haar sich unter der engen Autokappe in
lockigen Büscheln hervorstahl. Diese Frau stand aufrecht
in einem großen/ elfenbeinfarbigen Wagen und plauderte
lächelnd mit einem eleganten Herrn, der lange ihre Hand
in der seinen hielt. Das Bild dieser Frau, die Eva Fasten¬

gehend abgelegt, daß er den Bierkutscher Wessel hinterrücks er¬
schossen hat , um ihn zu berauben.

Warschau, 24. Febr. In Groß-Tarpnia bei Graudenz hat
der Sohn des Dorfschulzen seine aus sechs Köpfen bestehende
Familie mit der Axt ermordet. Die Motive der Tat waren
Habsucht und Fanlilienstreitigkeiten.

Zürich, 24. Febr. Der MagazinarbeiterJung, der in einer
Ofenfabrik beschäftigt ist, verlor etwas im Aufzug. Er begab
sich in den Schacht hinunter , um den Gegenstand herauszuholen.
Plötzlich ließ ein anderer Angestellter den Aufzug nach unten
laufen. Jung wurde von dem Aufzug zermalmt.

Paris , 24. Febr . Auf der Suche nach einem gestohlenen
Auto entdeckte die Polizei dieser Tage ein umfangreiches gehei¬
mes Waffe,ilager, das aus zehn Maschinengewehren, 80 Ge¬
wehren, 100 Revolvern, Bajonetten , 16 000 Gewehrpatronen,
zehn Kilogramm Pulver , Leuchtraketenusw. bestand. Herkunft
und Zweck des Waffenlagers konnten noch nicht festgcstellt
werden.

Rom, 24. Febr. In einem Orte bei Neapel hat ein 33jähri-
ger, eben erst nach zehnjähriger Hast aus dem Kerker entlasse¬
ner Mann nach einem Streit zwischen seiner Mutter und seiner
Geliebten seine Mutter durch vier Revolverschüsse getötet.

London, 24. Febr. Im englischen Oberhaus führte der Re-
gierungsvertrcter Lord Cecil aus, daß England nicht an die

!Rückgabe des ehemaligen Deutsch-Ostafrika denke. — England
hat in einer Note an die Vereinigten Staaten die Entsendung
britischer Kriegsschiffe nach Nicaragua angekündigt. — Die
englische Note hat in Moskau größte Bestürzung hervorgerufen.
Man rechnet dort mit einer Antwortnote Tschitscherins.

Pernamduco, 24. Febr. De Pinedo ist heute in Port Natal
glücklich gelandet.

Newyork, 24. Febr . Vier Mann der Besatzung des briti¬
schen Tankdampfers „Blacksea" sollen bei einer Explosion, durch
die das Schiff zum Sinken gebracht wurde, ums 'Leben gekom¬
men sein.
Der Generaldirektor Dr. Dorpmüller zu schwebenden württem-

bergischen Eisenbahnfragen.
Stuttgart , 24. Febr . Der Generaldirektor der Deutschen

Reichsbahngesellschaft nahm bei seinem heutigen Besuch bei der
Reichsbahndirektion Stuttgart und der württ . Regierung Ver¬
anlassung, die Vertreter der Presse besonders zu begrüßen. Nach
einer Vorstellung durch Regierungsrat Vögele wies Dr . Dorp¬
müller auf die Bedeutung der Presse als Sprachrohr der Oef-
fentlichkeit hin. Bei seinem Besuch Lei der württ . Regierung
habe diese vor allem darauf Wert gelegt, eine Nord-Süd -Ver-
hindung Osterburken nach Singen zu bekommen. Diesen Wunsch
könne man Württemberg nachfühlen, da es ein Anrecht darauf
habe, hinter andern deutschen Staaten nicht nachzustehen. Er
sei der württ . Regierung dankbar, daß sie bei seinem heutigen
Besuch einen Vertrag unterzeichnet habe, wonach Württemberg
der Reichsbahn 30 Millionen Reichsmark als Darlehen zu einem
billigen Zinsfuß zur Verfügung stelle und er freue sich, vom
Oberbürgermeister gehört zu haben, daß der Gemeinderat der
Stadt der Gewährung eines Darlehens von 5 Mill . Reichsmark
zum Ausbau des Bahnhofs zugestimmt hat . Die Elektrifizie¬
rung komme nur auf Strecken mit großer Steigung und großem
Verkehr in Betracht. Hiefür komme in Württemberg in erster
Linie die Ost-West-Linie in Betracht. Beim Sommersahrplan
werden in Württemberg zehn Prozent mehr Kilometer an
Zügen gefahren werden. Die Gerüchte über eine Begebung
der Bodenseedampfschiffahrtin private Hände seien falsch. Sie
sei nur auf ihre Wirtschaftlichkeituntersucht worden. Kraft¬
wagen und Lustschiffahrt wird von der Reichsbahn nicht be¬
kämpft. sie suche sich ihnen nur anzupassen. Die Einführung
der Kilometerhcfte komme wegen der neuerdings gemachten
schlechten Erfahrungen nicht in Betracht. Redakteur Dr . Dröse
und Redakteur Adolf Heller dankten dem Generaldirektor für
seine Mitteilungen . Zwischen der Deutschen Reichsbahngesell¬
schast und dem württ . Staat wurde am Donnerstag ein Ver¬
trag unterzeichnet, der den zweigleisigen Ausbau der Nord-
Südstrecke Osterburken—Stuttgart —JmmendiWcn —Hattingen
mit einem Gesamtkostenaufwand von über 80 Millionen Mark.

12prozentiger Lohnabbau im Saarbergbau.
Saarbrücken, 24. Febr. Bei den heutigen Verhandlungen

der Direktion der Saarbergwerke u. der Gewerkschaften kündigte
die Direktion einen zwölfprozentigen Lohnabbau ab 15. März
an . Die Gewerkschaftsvertreter sprachen ihre Bedenken dagegen
aus . Die Besprechungen werden am Freitag fortgesetzt, in¬
zwischen hat die Bergwerksdirektion die Kündigung des Lohn-
tarises ausgesprochen.

Reichstagsprüsident Löbe operiert.
Berlin, 24. Febr. Rcichstagspräsident Löbe ist von einer

BlinddArmentzünduig befallen worden. Heute hat sich sein Be--
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rath hieß, stand vor ihren Augen— und sie schwieg.
Da nahm Endrulath sie bei den Händen und zog sie

hinüber auf das Sofa, sah sie mit inständiger Bitte an
und sagte in einem Tone, als sei eine neue Hoffnung in
ihm wach geworden:

„Könntest du mit ihm sprechen, Luzie?"
Seine Blicke hingen an ihren Lippen, als erwärm er

von ihnen die Entscheidung über sein Geschick. Sie gab
keine Antwort, ihre Lippen zitterten, und sie mußte tief
und schnell atmen, weil dieselbe Erregung in ihrem Her¬
zen pochte wie damals, als Hanns Eick mit jener großen,
schlanken Frau an ihr vorbeigefahren war, sie gesehen,
aber sie nicht gekannt hatte. Das war an einem März¬
nachmittag in der Kriegszeit gewesen, und immer wieder
verleugnete er sie. Sechs Wochen später stand Hanns Eick
vor seinen Richtern, die ihn ins Zuchthaus schickten.

„Könntest du mit ihm sprechen?" wiederholte End¬
rulath. „Auf dich würde er villeicht hören, dich würde
er nicht fortschicken."

Sie sah ihren Vater an, dann nickte sie und sagte
standhaft:

„Ja , ich will mit ihm sprechen, ich will ihm auch helfen,
wenn er in Not ist. Ja , ich will es tun, wir dürfen nicht
schlecht an ihm handeln."

„Ich danke dir", flüsterte Endrulath, „ich danke dir —"
Sie faltete die Hände in ihren Schoß und sah vor sich

nieder. Sehr glücklich war sie über ihren Entschluß, glück¬
lich trotz der Hoffnungslosigkeit, die sie auf dem Wege zu
Hanns Eick begleiten würde. Es gab eine Zeit, da hatte
er sie geküßt, da hatte sie ihn geküßt; niemM nieder kam
diese Zeit. Aber für die Erinnerung an diese Zeit konnte
man vieles tun. trotz der Tränen, die dann gekommen
waren. Nun würde er wohl nicht mehr so lachen wie da¬

finden so verschlechtert, daß heute nachmittag eine Operation in
Anwesenheit des Abgeordneten Dr . Moses von Geheimrat Bor-
chert vorgenommen wurde. Die Operation fand zwischen5 und
6 Uhr statt. Ste bestätigte die Diagnose der Aerzte in vollem
Umfange. Es handelt sich einerseits um ältere Verwachsungen
andererseits um eine frische, aber sehr schwere Entzündung dez
Blinddarmes mit eitrigen Belägen . Es war auch schon eine
kleine Durchbruchsstelle vorhanden. Die Operation , die
Stunden dauerte, nahm einen guten Verlauf . Reichstagspräfi-
dent Löbe ist um 7 Uhr nachmittags aus der Narkose auf¬
gewacht. Temperatur geringer, Puls und Atmung gut. Be¬
finden den Umständen nach befriedigend. Mehrere Blatter wis¬
sen zu melden, daß in den späten Abendstunden eine leichte
Besserung zu verzeichnen war.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 24. Febr. Dst Donnerstag-Sitzung des Reichstags

pflegt kurz zu sein. Die Dauer beträgt nach einem stillen Üeber-
einkommen zwei Stunden . Auch heute wurde sie nur um eine
Kleinigkeit überschritten. Der Reichsjustizminister Hergt nahm ,
zu den bei seinem Etat Angebrachten Anträgen Stellung . Die z
Forderung der Kommunisten, die eine Weitergehende Milde- '
rung für alle wegen Vergehens gegen den Abtreibungspara¬
graphen Verurteilten verlangen, wurde von ihm verworfen.
Zumal wie er behauptet, gerade diese Fälle in der Regel mit
Nachsicht und Milde behandelt würden. Ebenso lehnte der Mi¬
nister eine Entschließung der Sozialdemokraten, die früheren
Schwurgerichte wieder herzustellen, als „verfrüht und gefähr¬
lich" W. Soll das heißen, daß man sich doch mit dem Gedanken
trägt , die Emmingersche Justizreform in diesem Punkt , wenn
nicht jetzt, so doch vielleicht später einer gewissen Revision zu
unterziehen? Schließlich beschäftigte sich Hergt noch eingehend
mit der gleichfalls von den Sozialdemokraten beantragten Aen- r
derung Ser Paragraphen über den Hoch- und Landesverrat.
Man könne, meint er, diese Frage nicht besonders behandeln,
vielmehr nur im Rahmen der Gesamtreform des Strafrechts.
Mit Bitterkeit und Schärfe beklagte sich der Deutschdemokrat
Brodaus , Richter in Chemnitz, über den reaktionären Geist in
seinem Stande . Er bestritt, daß die Vertrauenskrise lediglich
in der Einbildung der Linksparteien bestehe, wie es Herr Hergt
hat hinstellen wollen. Namentlich im Straftirozeßverfahrrn
wirke sich die Abneigung des Richtertums gegen links aus.
Brodaus trat für Ke Verstärkung des Ehrenschutzes ein, der
viel zu lax gehandhabt würde. Diese Ausführungen trugen ihm
eine heftige Erwiderung des Wirtschaftlers Hampe ein. Mitt¬
lerweile war im Hause die schwere Erkrankung Loebes an einer
Blinddarmentzündung bekannt geworden und hatte allgemeine
Teilnahme hervorgerufen . Die Vizepräsident Esser drückte die
Hoffnung auf einen glücklichen Verlauf der Operation , der sich
Löbe heute unterziehen mußte, aus.

Der Zwischenfallm der Pfalz.
Berlin, 24. Febr. Havas meldet, daß die deutschen Gen¬

darmen in der Pfalz deshalb verhaft̂ worden seien, weil sie
einen Franzosen in Zivil , obwohl dieser seine ordentlichen Aus¬
weispapiere vorgezeigt habe, sestgenommen hätten. Diese Dar¬
stellung entspricht nicht der deutschen Auffassung, vielmehr hat
die vorläufige Untersuchung ergeben, daß dieser französisch«
Zivilist der Führer einer Werbeabteilmrg für die Fremden¬
legion gewesen ist.

Berlin, 24. Febr. Der „Bund für Heimat und Volk" über¬
mittelte dem Reichskanzler Marx folgendes Telegramm : „Ver¬
haftung von zwei Gendarmertevorstehern im besetzten Gebiet
durch französische Besatzung ist ein unberechtiger Eingriff m
deutsches Hoheitsrecht. Der Bund für Heimat und Volk begrüßt
das mannhafte tatkräftige Eingreifen deutscher Grenzbeamter
zur Verhinderung französischen Menschenfangs für die Frem¬
denlegion und ersucht den Herrn Reichskanzler als Reichsmi:»
ster für die besetzten Gebiete dringend, sofortige Freilassung
der Inhaftierten zu erwirken."

Die französischen Truppen im Saargebiet.
Zu der Neberreichung des Berichts der Regierungskommis¬

sion des Saargebiets über Ke Anwesenheit fremder Trupp«
im Saarlands an den Völkerbund bemerk die „Tägliche Rund¬
schau", daß die Reichsregierung in Keser Frage den gleiche»
Standpunkt einnehmen werde, der in dem umfangreichen Noten

zt geplante Umwandlung der französischen Besatzung in eine»
issenbahnschuk. hat sich Ke deutsche Regierung schon früher

grundsätzlich gewandt, da sie nichts weiter als die dauernde
Anwesenheit französischer Truppen im Saargebiet nur unter
anderem Namen bedeute. Die deutsche Regierung wird jetzt
versuchen, in diplomatischen Vorverhandlungen ihren Rechts-
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mals, würde sich nicht mehr an das Klavier sehen und z"
singen beginnen, wie er es früher immer getan hatte:

Mädel mit den blonden Zöpfen,
Mit dem roten, roten Mund . . .

Acht Jahre lang, das waren viele, viele tausend Tage,
hatte er zwischen eisernen Gitterstäben ein kleines Stück- /
chen des Himmels gesehen, niemals eine Blume, niemals
die Berge, die er so geliebt hatte. Nein, nun lachte er
wohl nicht mehr-

„Er ist heute vormittag zu Herrn Garrison gekom¬
men", horte sie ihren Vater sprechen. „Ich sah ihn nur,
als er an meiner Tür vorüberging. Er erkannte mich nicht,
glaube ich."

„Er erkannte dich nicht mehr?"
„Nein, er sah mich nur an und ging gleich wieder

weiter."
„Er wird dich erkannt haben", flüsterte sie, „aber er

wollte dich nicht sehen. Er wird dich hassen! Aber ich,
will trotzdem zu ihm gehen. Er soll dich und mich an-
klagen, wenn er will, aber er soll uns vergeben, weil wir
Gutes für ihn tun wollen nach allen Kräften« Er wird
erbittert und stolz sein, aber ich werde ihm sagen, daß ich
immer an seine Unschuld geglaubt habe, daß ich niemals
gezweifelt habe- "

Plötzlich schwieg sie. Ihr Vater sah sie mit weitauf-
gerissenen, entsetzten Augen an, und sie sprach, als leistete
sie einen Schwur:

„Ja , ich glaube daran, daß er unschuldig ins Zucht¬
haus gegangen ist. ich glaube daran so fest, wie ich an Gott
glaube. Niemals konnte Hanns Eick zum Mörder wer¬
den."
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standpunkt zu vertreten , damit diesmal in Genf eine endgültige
Entscheidung in der Frage getroffen werden kann.

Ein Monat schwere« Kerkers!

Prag , 24. Febr . Das Reichsgericht verurteilte den deut¬
schen sozialistischen Abgeordneten Krebs auf Grund des Gesetzes
zum Schutze der Republik zu einem Monat schweren Kerkers.
Das Gericht erklärte den Angeklagten schuldig, eine Geheim¬
organisation unterstützt zu haben , deren Ziele gegen den Be¬
stand des tschechoslowakischenStaates gerichtet seien.

Eine achtzigfacheRaubmörderin.
Das Oberst

das
zweiten Instanz zum Tode verurteilt wurde . Zblnoska hat
nicht weinger als 80 Raubmorde auf dem Gewissen , die sie ge¬
meinsam mit ihrem Manne in Polen und Frankreich verübte.
Sie wurde bereits zum fünftenmal zum Tode verurteilt . Ihr
Mann , der im Vorjahr zum Tode verurteilt wurde , ist bereits
in Wilna hingerichtet worden . Zblonska , die eine Frau von
großer Schönheit war , war ihrem Mann bei seinen Verbrechen
behilflich, rndem sie Männer zu sich lockte und sich mit ihnen
abgab . Zblonska fesselte dann ihre Opfer , und ihr Mann gab
ihnen den Todesstoß , worauf die unglücklichen Opfer ausge¬
plündert wurden . Zblonska versuchte schon öfters Selbstmorde
in der Zelle . Sie hat nicht weniger als 48 große Nägel , drei
Löffel und Glasscherben geschluckt. Zblonska hat , nachdem ihr
das Urteil des Obersten Gerichts mitgeteilt worden war , nun¬
mehr ein Gesuch um Beschleunigung ihrer Hinrichtung ein¬
gereicht. Im Laufe der nächsten Woche wird das Todesurteil
durch den Strang an ihr vollstreckt.

Der blutige Mann im Belgrader Parlament.
Belgrad , 24. Febr . In -der heutigen Sitzung der Skupsch-

tina ereignete sich ein großer Skandal . Auf der Tagesordnung
stand die Anklage der Raditschpartei gegen den Innenmini¬
ster wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt . Als der Minister
seine Verteidigungsrede begann , trugen die Abgeordneten der
Opposition einen nackten Mann in den Sitzungssaal , dessen Kör¬
per über und über blusig geschlagen war . Der Mann soll in
der Nacht hpn einem Beamten der Belgrader Polizei formell
wegen einer Kleinigkeit , tatsächlich aber aus Persönlicher Rachd,
furchtbar mißhandelt worden sein. Die oppositionellen Abge¬
ordneten riefen dem Minister zu : „Da haben Sie die Doku-
mentierung der Anklage !" Unter ungeheurem Tumult mußte
der Präsident die Sitzung unterbrechen . Die Regierung berief
sofort eine Konferenz mit den oppositionellen Parteiführern ein.
In politischen Kreisen hält man die Stellung des Innenmini¬
sters für unhaltbar.

Amtsgericht Neuenbürg.
In der Strafsache gegen die am 8. Mai 1862 in Feld¬

rennach geborene Rosine Laupp, geb. Schönthaler, Witwej
in Fel-reuvach, hat das Amtsgericht in Neuenbürg durch
rechtskräftiges Urteil vom 28. 1. 1927 für Recht erkannt:

Die Angeklagte wird wegen eines Vergehens der
Nahrungsmittelfälschung(Milchfälschung) im Sinne des
8 10, Z. I des Nahrungsmittelgesetzes vom 15. 5. 1879
zu der Geldstrafe von 60 R.-M , im Uneinbringlich¬
keitsfalle zu der Gefängnisstrafe von fünf Tagen, ver¬
urteilt und hat die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Den 23. Februar 1927.
Gemei « de Kapfenhardt.

KWbWm Bmckiteu.
Zur teilweisen Verbreiterung und Verbesserung des Orts-1

wegs Nr. 1 kommen zur Vergebung etwa
1VS8 edu » Gradarbeit,

LOS ft»» Plavieruugsarbeite « ,
SSV <i >n Borlage für Straße,
280 «zu» Pflasterarbeite « für Kandel,

1« vkn » Anndamentbeton,
38 «Kn» Doppelhäupttges Betongemüuer.

Pläne, Kostenanschlag und Bedingungen liegen auf dem
Rathaus in Kapfenhardt zur Einsichtnahme vom Freitag den
25. Februar bis Donnerstag den 3. März ds. Js . auf.

Die Angebote sind bis spätestens Freitag den 4 Marz
ds . IS ., nachmittags 4 Uhr, mit entsprechender Aufschrift
versehen beim Schultheißenamt einzureichen.

Zu diesem Zeitpunkt findet die Eröffnung der Angebotej
statt, welcher die Bewerber anwohnen können.

Zuschlagserteilung behält sich der Gemeinderat vor.
Zuschlagsfrist8 Tage.
Kapfenhardt, den 23. Februar 1927.

Tchultheißenamt.

Emgetroffen:
Große Sendungen

frisches

M -. Weiß- u.
WiksWmi

Pf»»d12 Psg.
Rosenkohl Pfd . SV Pf j

Schwarzwurzel
Pfd. 4S Pfg.
Rote Rübe«
Pfd. 12 Pfg.

Blumenkohl
zarte weiße Köpfe

Amerikanische Verstärkungen für Schanghai.

Schanghai , 24. Febr . Das amerikanische Trans ,
„Chaumont " ist mit 1200 Marinesoldaten an Bord hier em-
getroffen . Die chinesischen Marincbehörden haben sich gegen¬
über den Vertretern Frankreichs und Großbritanniens offiziell
wegen der Beschießung der Konzessionen entschuldigt . Der Ver-
teidrgungskommissar von Schanghai hat seine Anweisungen für
die Hinrichtung von Agitatoren zurückgezogen. Die Kanton¬
truppen haben Föngshin , 40 Meilen von Schanghai an der
Eisenbahnlinie Schanghai —Hankan , eingenommen . Alle An¬
zeichen weisen darauf hin , daß bei Snngkingfu eine entschei-
»enoe Schlacht im Gange ist. Der Generalstreik ist heute früh
WM den Arbeitergewerkschaften abgebrochen worden.

RmWzeiMise
llnterbringWM KrastWgkn.

Nach einem Erlaß des Verwaltungsrats der Gebäude-
irandversicherungsan statt Stuttgart vom 15. Februar d. I.
sind in neuester Zeit wiederholt sehr verlustreiche Brandfälle
dadurch herbeigeführt worden, daß Kraftwagen in feuerpoli¬
zeilich hiezu nicht geeigneten Räumen, insbesondere in Scheuern,
untergebracht und daselbst Hantierungen mit Benzin vorge¬
nommen wurden.

Tie Gebäudeeigentümer werden ermahnt, eigene und
fremde Kraftwagen nur in hiezu geeigneten feuersicheren Räu¬
men unterzubringen; sie werden auftragsgemäß ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht, daß, wenn infolge der feuerpolizei-
widrigen Unterbringung von Kraftwagen ein Brandschaden
entstehen sollte, die Gebäudebrandversicherungsanstalt nicht
nur dem Eigentümer des Unterbringungsraums jede Ent¬
schädigung als durch große Nachlässigkeit verwirkt, versagen,
sondern auch diesen und den Kraftwagenbesitzer für die an
andere Brandgeschädigte etwa zu leistenden Entschädigungen
haftbar machen wird.

Neuenbürg , den 18. Februar 1927.
Oberamt:

Dr. Hagmann,  ftv. Amtmann.
W i l 0 v a d.

Im Konkurse
über dm Konsum und Sparverein Wildbad UN- Umge¬
bung, e. G m. b. H. in Wildbad handelt es sich um eine
weitere Abschlagsverteilung von 15 Prozent (ca. 4800 RM.)
auf3l 99l RM. 42 Pfg. unbevorrechtigte Konkursforderungen,
nachdem früher 25 und 20 Prozent bereits verteilt worden sind.

Den 22. Februar 1927.
Konkursverwalter:
BenrksnotarBr ehm.

Re « e « vttrg.
Wegen Entbehrlich werden zum Be »ka«f angeboten:
1 Wirtschaftsherd , 1 Speisevaufzug für
vier Stockwerke, alte Heizkessel und
Alteise«

Besichtigung im Bezirkskrankenhaus. Auskunft erteilt die
Bauleitung, welche auch zum Verkauf ermächtigt ist.

Oberamtspflege : Kübler.
La ugeavranv.

Am Montag , de» 28 . Februar findet der

Kopf-Salat
Kopf 30 Pfg.

Verlangen
Sie Rabattmarke« !

Feldrennach—Langenalb.

Hochzeits- Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sormtag de« 27 . Februar 1927

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Sasthans zum »Ochsen« in Feldrennach
herzlich einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Enge« Wunsch, Goldarbeiter,
Sohn des 1' Friedrich Wunsch, Landwirts.

Luise Weber,
Tochter des Friedrich WeberI, Landwirts.

KirchgangV»11 Uhr in Feldrennach.

EinKWnmWen
und ein

HMMchkN
in Jahresstellung gesucht.

Schwarzwaldheim
Schömberg.

OberamtSftadt Neuenbürg.

Die Schätzung der zu entfer¬
nenden Bäume und Sträucher
wird am nächsten Dienstag,
de « 1. März durch den
Sachverständigen vorgenom¬
men. Beginn9 Uhr vormit-
mittags bei der Wirtschaft zur
Wilhelmshöhe. Die jeweils
beteiligten Grundstücksbesitzer
können der Schätzung anwohnen.

Stadtschultheiß Knödel.
Die hiesige Feuerwehrkapelle

sucht noch drei bis vier junge,
anständige Leute als
Klarinetten-

Schüler.
Solche, die die Musik gründ¬
lich erlernen und später einen
schönen Nebenverdienst haben
wollen, erhalten unverbindlich
Auskunft bei dem Leiter der
Kapelle.

Musikdirektor Müller.
Daselbst wird auch ein gebe.

Klavier zu kaufen gesucht.
Neuenbürg.

Habe«Sie noch keinMMn-KoW?
Sichern Sie sich frühzeitig eines,

da die Nachfrage groß ist.
Schöne Auswahl finden Sie bei

Fnseur-Gtschäjl.
Langenbrand.

Ein:

Nutz-mit
mit dem dritten Kalb, 33
Wochen trächtig, sowie eine
hochträchtige Ziege zu ver¬
kaufen

Schwitzgäbeleb. d. Kirche.
Miten-Karlen

liefert rasch und billig
f. Meeh 'sche Buchdruckerei.

MenfkldZ

Rotensol —Herreualb . l

Hoedrsils -LivlackunA. !
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be- !

kannte zu unserer am §
Sonntag , de« 27. Febrnar 1927

stattfindenden !

Kochzeits -Ieier 8 V
in unser elterliches Haus Gasthaus z. »Lamm« ^

in Rotensol
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- !
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen. !

Joban « Pfeiffer,
Sohn des Karl Pfeiffer, „Lamm"-Wirts in Rotensol. ^

Miua Wtck.
Tochter des Aug. Wick, Milchhandlg., Herrenalb.

^ Nächsten Sonntag abend im Lokal zum „Löwen " ^

- gemütlicher, fideler D

IKappenabendi
mit hamoristischen Einlagen.

Motto: Bauchwaschen im Bodensee.
Alle Gesangvereinsbachel und deren Angehörige

werden dazu frellndlichst eingeladen. Nichtmitglieder,
sowie Masken haben keinen Zutritt; das Tragen
von schönen Maskenkostümen ist jedoch gestattet.

Beginn nach durchgehender Zeit 17 Uhr 61 Min.,
Beginn nach der Birkenfelder Sonnenuhr am alten
Rathaus abends5 Uhr 65 Min.

Der Oberbachel.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

Viehmarkt
statt und ergeht hierzu Einladung. Der Zutrieb von Klauen¬
vieh aus Sperr- und Wchbachtungsgebiet und aus Baden ist
verboten. Personen aus verseuchten Ortschaften dürfen den
Markt nicht besuchen.

Gchnltheitze « amt.

fertige ironlirMnaen-MriM,
gute Qualitäten, neue Muster, günstige Preislagen.

RM . 36 — bis 45 —
Stoffe von RM. 6.—, auch für Geschäftsanzüge, empfiehlt
öiM» Wilhelm, pslilrhelm, « mA.wi uw

neben Wronker. — Te 'eion 2525.

Is 5»tise- li. LuMtchl
liefert zu billigsten Preisen in jeder Menge

Ll . Li »»»wt»v1«V» vI »«D, HuxAvirst « »-» »
bei Rastatt,

Telefo » Rastatt 6»7.

^ »I»«»ItI!»»I»»»tt!!l>!!tt»III!I»!MI!«»II»?

Meh -Verkauf.
Wir bringen am

8W- Montag, den 28. Februar -WG
auf den Biehmarkt iu Laugeubrand

eine« sehr große« Tra«sport

klftkllisslgn, MAN Milch-
Mk,schäm,hnchträchlizer
Kalbim», smik schäm
ZUIMkh

und laden Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst ein.

kucloll unä ksetliollll.iEng3iüt,
Lvxinx « »».

Das Vieh fleht bis Montag früh im »Ochse«'
i« Höfe«.

. «-

ß-



Wir empfehlen unseren
Mitgliedern

Werner L Nieola-

AVWMkhl 0« ,
Psund SS Psg,.

Sveriil o,
Psmd SSMg,.

' BMmehl,
Pfund IS und SR Pfg.

B i r k e n f e l d.
Verkaufe aus meinerBaum-

schule ober dem Weg bei der
Kelter jeden Samstag nachm.
fchöne Apsel-

Hochstämme,
Stück Mk. 2 .S0.

Wilhelm Müller,
Göthestr. 23.

Empfehle

Mrs Frühjahr:

Inineni»Sntel and
Kleider,

SW aller Art.
Im LiiMrkauk
habe ich einen Posten Dameu-
mäntel und Kleider, darun¬
ter auch seidene, weit unter
Preis abzugeben.
Msimök kSiMdler,

Konfektionsg-schäfr,
LirLenevIck,

Goethestr. 2.

Birkenfeld.

Kinder - , SM - mid
Mermzeil

von einfacher bis zur feinsten
Ausführung,

Kinder - md MheslWe,
eiserne Bettstelle»

auf Teilzahlung billigst.
Sugsrn IVIüllsn »,

Telefon 18.

Ntnäelmsnn'n
Atelier ist tll§-
licti, sucb 8onn-

Zevkknet v.
tO bis4 llbr.

!kbotogrsvli.
VerlrstSNe

LlkkenlelS
SM Lsbnkok.

In sämtliodenMäumen äe8

6a8ikoi8 „ Kaki ' kn -? o8i " in Kkuonbül -g

v «m 7 Mir » b.

Kllüliell-Kll».
Clmt NispvUe.

ObliAatoriZoboI 'a8<:kill88- unä lunL -^ dreickon nur »n
Lu88e erkLItliek. Lintritt incl. Lteuer 1 stiVl.

vvnuaalrlsriLMK IS Ulnr.
Ll. Lmrxlnnrü.

t- lilld Gllrtkllbllll-!
LüMMpe RenendSrg.

Unser Verein unternimmt die SchadliugS-BekLmpfuug
mittels Spritzen in den hiesigen Obstgärten.

Anmeldungen, auch von Nichlmitgliedern, nimmt sofort
entgegen Vorstand Gcheerer.

Am Sonntag , den 27. Februar , morgens präzis 8 Uhr,
praktische Unterdveifnng im Ovftbanrnschnilt . Sam¬
melpunkt Stadtbahuhof.

M . : Der Verein beabsichtigt, eine » Waggon Torf«
mull zu beziehen und nimmt hiefür Bestellungen entgegen.
Abgabe erfolgt an Jedermann.

Der Ausschuß.

PU/U4XO
l^

M die Snstmchv -MLerei

Sonderpreise.
Weizennichl,
Spezial 0, PfundSpezial 0, Pfund

Allerfeinstes

ANSMgMhlM-nd LS
Pfg.

Pfg-

VMSl MM) Liter
>1«

RM.

Kokossm.U,rz«L?
1 Pfund-Tafel

Arnbach.
Zu verkaufen ein

sowie ein
«alb.

«ildelm L- raa « a.
Obernhausen.

Ein schönes Lmser-
Wein,

zur Zucht geeignet, verkauft
Gottfried Schemvf.

Höfen  a . E.
Aelteres zuveriä'siges

das nähen kann und gute Zeug¬
nisse hat, auf 1. März gesucht.

Addie Eommerell.

SGeinesAlllz. 7«
rein amerikanistck. Vkund » Vrein amerikanisch, Pfund E V Pfg.

Verlangen Sie Rabattmarken!

1927.Neaeudürg, 25. Febr.
Danksagung.

Heimgekehrt vom Grabe unserer li
Verstorbenen

Maria Heinzelmarm
sagen wir allen herzlichen Dank, insb
danken wir für die liebevolle Pflege de
kenschwester, für die zahlreichen Kranz
und den erhebenden Gesang der Sängerabteilung
der Sängervereinigung „Freundschaft".

Die trauernden Hinterbliebenen.

Obernhausen, den 25. Februar 1927.

LoSes-klnzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten mit, daß unser lieber
Vater, Schwieger- und Großvater

Jakob MelanS » Senseuschmied,
Mittwoch abend im Alter von 73 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Wieland uud Familie.
Emilie Seitter , Ww., geb. Wieland»

mit Kindern.
Die Beerdigung findet Samstag den 26. Febr.,

nachmittags 3 Uhr statt.

Rotensol, 24. Februar 1927.loäss-̂ nreiAe.
Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe, gute, treubesorgte Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

ULrurL« geb Frank
im Alter von 67 Jahren nach langem schweren
Leiden Mittwoch nacht V- 12 Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebene « .

Beerdigung: Samstag nachmittag2 Uhr.

llie
WiielteMMe

4/16K mit 4lkMiW8e
rÄkef, offen. .. 2SSL-
4 , offen . . . „ 3400.-
4 l-imoelne. 3980.-

18 45 P8 wilMiUklllN
4Sikon, offen . . . tUi. SMÜ.-
4 „ Umosioo. . SSLV.-
5 - Poitm.-Um»s. 75A .-

12/68 V8 62lf1.l0.4kiM.
88itrsr, offen. . . . Ust. 77L0.-
8 , , pnlim.-l.iml» . 3750.-

UelerMM
1—ty »>o. mit 4Ssii-
dremss, fekngoste» Uk. 4keü.-
4/IK?8 Nnrtonvezen, Z3V8.-

prelee ob V/erk

Zu ganz besonders
billigenPreisen empfehlen
wir unseren Mitgliedern
Eigensabrikate von der
G. e. G. Hamburg:

Röstkaffee,
Pfund-Packung Nr. 2

Röstkaffee,
V«Pfund-Packung Nr. 3

1.—
Mischkaffee 25 °/o,
'/, Pfd.-Paket « 8 A

Mischkaffee, 40 °/°,
V- Pfd.-Paket SV

Malzkaffee,
Pfd.-Paket 28
Malzkaffee,

1 Pfd.-Paket 48 - f,
Malzkaffee offen,

Kornkaffee.

Vez
Monatlii
^1 .50.
im Orts¬
verkehr,
inl-Derk.
bestellgeb
Preis >

In Füll«
besteht k<
Lieferuni
«uf Rüä

Bez
Bestellun
Poststelle
turen u.

jederz
Fernst

Slro-O.A.-Sv«

SnWl - Bmi«

Neuenbürg
(E. V.)

Samstag den 26. Februar
1927, ab abends 8 Uhr

im Gasthausz. „Germania *.
Die Mitglieder werden hiezu

freundlichst eingeladen.
Heute abend
Spieler -Sitzung.

Der Ansschntz.

(E . V .)
SportplatzS. d. „Sonne".
Sonntag, 2«. Februar,

mittags V«3Uhr,

Aufstiegs

König

V«L«r »n»

Spiel

Der 8
«rf den
eingesetzt,
ber erlaub
anstaltung;
den Anzeil
geboten ist
blühen , fit
anstalten
schäumende
anstaltung^
Kaffees ab
Punkt aller
wird wie s
sest im Kn
Abends:
Witz und <
Feste des S
der überar
sür Samsi
abend sind
Eintritts^
gewiesen i

Viele
heutigen ^
schaftsnot,
wunden ist
lest herrsö
worden . "
einmal da!
Teil Feste
ausgibt , st
Verschärf»
seits rst es
begründet,
res gierig
und die S
feste nicht
sozial schll
so soll jed
Vergnügei

In de
gart eine
Wirtschaft!
bäuerlicher
gebung de
war auch
in der un
schwäbisch«
erster Lini
die letzten
wirklich ei
in der Zr
schwersten
für ander
vorenthall
hauptverst
berg und
der Land
auch in e!
der Erzen
bestimmter

Der ^
etats für
neuen Re
Blld unse
debatte zu
Ministers
reform lei
Etat wur
Reichsweh
Sozialden
der Reich;
len, und
wärt !gen
der Etat

gegen
V . L « .

Turnverein Conweiler.
Am Sonntag den 27. Februar hält der Verein im

Lokal zur „Sonne*Lanz-MuM
mit gemütlichem Kappen-Abeud ab. Sämtliche Gönner
und Freunde sind freundlichst dazu eingeladen.

Anfang 3 Uhr.
Der Ausschuß.

Stenenvrirg.
s 8 Für den kommenden Frühjahrsbedarf empfehlen wir ab
unserem Lager (frühere Kunstmühle)

la Saat Hafer»
Saat-Gerste»sowie

.»Kleesamen, Mutiert Befrei,
zu billigsten Preisen.

Landwirtschaftliche Bezugs - r»"d Absatz-
Genoffenschaftf. d. Bez . Br « rheim,

'Zweigstelle Neuenbürg,  clefon 112

Krüsbürg
Der SpielauSschnß.

er

M . : Eintrittspreise : Sitz¬
platz 1 Stehplatz 60 L,
Schüler 20 <H, Mitglieder
gegen Vorzeigen der Beitrags-
Quittung 30 L.

Der Vorstand.

Samstag abend8 Uhr
Singstunde

der SLnger-AbteU ig.

Stuti
nierter V
daß nacht
ten unmc
dauernder
wen, dere
haltsplan
warem , N
entspreche
Eingaben
ach—Uttei
vom 17. l

StWiger Inserieren führt Mi«Erfolg!
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